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lüichs-Reiter/iihrer-Sclmle in Berli,,-ZehlmdorJ / Architekt: Regierungsbollmeisler a. D. IW'alrer LehflJeß, Ber/in / Amichr VOll der Straße / Bild 1 

DIE REICHS-REITERFüHRER-SCHULE IN BERLIN-ZEHLENDORF 

ARCHITEKT: WALTER LEHWESS, BERLIN 
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Es ist im allgemeinen wenig bekannt, daß unser Heer 
heute trotz der weitgehenden Motorisierung und der Ein­
schränkung der eigentlichen Reiterei mehr Pferde gebraucht 
als die alte Armee des kaiserlichen Deutschlands und dem­
zufolge- auch mehr Leute, die mit Pferden umgehen und 
entweder reiten oder fahren können. Zur gründlichen Aus­
bildung hierin ist aber bei der zweijährigen Dienstzeit und 
den gestiegenen Ansprüchen, die im übrigen an die Aus­
bildung des Soldaten gestellt werden, nicht genügend Zeit. 
Die vormilitärische Ausbildung der männlichen Jugend im 
Reiten und Fahren wurde daher eine dringende Notwendig­
keit. Zu diesem Zweck wurden die SA.-Reiterstürme und 
die ländlichen Reitervereine zum .,Nationalsozialistischen 
Reiterkorps" zusammengefaßt, das unter der Leitung des 
"Reichsinspekteurs für Reit- und Fahrausbildung" steht. Zur 
Ausbildung der Führer dieser Organisation machte sich 

das Bedürfnis nach einer zentral gelegenen "Reichs­
geltend, für die in Berlin-Zehlendorf 

hier wiedergegebene Baugruppe errichtet wurde. 
Die Stadt Berlin verpachtete hierfür der Reichsinspektion 

etwa 30 Morgen großes Gelände auf dem Gebiet der 
• 

Domäne Düppel, das an dem noch unausgebauten 
liegt. Hier behielt sich die Stadt einen 40 m tiefen 

Streifen für Landhausbebauung VOf, durch den zuerst nur ein 
10 m breiter Zugang zu dem Pachtge1ände vorgesehen war. 

Die ganze Anlage ist nicht nach einem einheitlichen Plan 
entstanden; vielmehr sah das Programm zunächst nur Unter­
kunfts-, Speise- und Tagesräume für 40 bis �o Lehrgangs­
teilnehmer vor, die für eine Zeit von vier bis sechs \Xlochen 
aus allen Gauen Deutschlands einberufen werden, dazu 
zunächst einen Stall für SO Pferde mit Fu(tcrboden, Wagen­
remise und Nebenräumen, zwei Hörsäle und ein kleines 
Büro. Dienstwohnungen schienen zunächst nicht nötig, da 
man glaubte, Verwalter, Futtermeister, Reitlehrer und Pferde­
pfleger in Zehlendorf unterbringen zu können. 

Anfänglich war an einen ganz einfachen Barackenbau 
gedacht, ähnlich den Arbeitsdienstführer-Lagern, und dieser 
Bau- und Ausstattungsart waren auch die vom Reichs­
kriegsministerium bewilligten Mittel angepaßt. Die Stadt 
Berlin legte aber \Xlert darauf, daß ein Bau inmitten eines 
künftigen Landhausgebietes eine wurdigere und eindrucks­
vollere Haltung zeige, und so wurde die ursprünglich gedachte 
Schlafbaracke mit der Schul- und Tagesraumbaracke zu 
einem zweigeschossigen Bau zusammengefaßt und nur der 
StaU als besonderes Gebäude geplant, wobei von vornherein 
Platz für ein zweites Stall gebäude vorgesehen wurde. 

Aber schon bald nach dem Beginn des Baues stellte es 
sich heraus, daß es nicht möglich war, in der Nähe die not­
wendigen \Xlohngelegenheiten für alle dauernd in der Anstalt 
Beschäftigten zu finden; daher wurden in den Baukörper 
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Der Eingang: Vom der Hörsaalbau, hillletl das Djenslgebäude; siehe die heiden GrUfldrisse auf der nächsten Seile / Bild 2 

des zweiten Stalles, für den inzwischen Geldmittel von der 
Partei zur Verfügung gestellt waren, eine Verheirateten­
wohnung und einige Einzelzimmer hineinprojektiert, zu 
denen später noch im Dachgesehoß vorläufige Unterkunfts­
räume für 15 PferdepAeger hinzukamen. Dadurch konnte 
der Grundrill des zweiten Stallgebäudes, das im wesentlichen 
für Turnierpfcrde eingerichtet ist, nicht'nach der ursprüng­
Hchen Planung· durchgeführt werden, zumal noch weitere 
kleine Änderungen während der Bauzeit hinzukamen. 
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Mit dem Bau des Unterkunftshauses und des ersten 
StaUes wurde im Sommer 1936 begonnen, sie wurden 
Anfang 1937 bezugsfertig. Der Turnierstall mit der Dienst­
wohnung des Verwalters und den Räumen für Futtermeister, 
Schofför und Pferdepfleger wurden 1937 erbaut. Inzwischen 
war das Bedürfnis aufgetreten, für die Reichsinspektion, 
die bis dahin bei der Obersten SA.·Führung in der Voß­
straße untergebracht war, neue Diensträume zu beschaffen. 
Hierfür gelang es, von der Stadt Berlin rec�ts und links vom 
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Der Lageplan 1: 4000 und die Grundrisse des WoJl1lhauses 1: 400 mit dm 
-

Speise- und Tagesräumetl. Hier zeigetl sich die Schwierigkeitm, die sich 

aus eitler Imeinheizlichell Planung ergebetl. Vgl. den Text / Bild 3 bis 5 
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Die Reichs-ReirerJahrer-Schule / Blick VOll Westen auf das tYlolmllalts mit dem Laubengang zu den heiden Stallgebtiudcll / Bild 6 

Zugang zum Königsweg noch fe eine Parzelle zu erhalten, 
10 daß hier das Dienstgebäude und ein späterer Erweiterungs­
bau der Schule unmittelbar an der Straße errichtet werden 
konnten und die ganze Anlage eine würdige Ansicht von 
dem Königsweg aus bekam. Das Dienstgebäude, das im Erd­
gtschoß die Geschäftsräume, im ausgebauten Dach die Kam­
mern für Geschirr, Sattelzeug und Dienstbekleidung enthält, 
wurcleim Spätsommer 1937 begonnen und Anfang 1938 fertig­

�tellt, während das Gegenstück zu diesem Gebäude in der 

Maßstab 1: 400 

Blick vom Laubenga"gdes Wohnhauses aufdas DJ.'e"stgebäude. Hierzu d er 

06c"e Grundriß; der umere zeigt den westlichen Bau an der Straße mit 
.",. Hörs41en, sonst aber recht unterschiedlichen Räumen / Bild 7 bis 9 . 

Zeit vom Herbst 1938 bis Frühjahr 1939 errichtet wurde. 
Dieser Bau mußte sehrvcrscruedenen Zwecken dienen: er ent­
hält zwei Hörsäle, die wegen stärkerer Be1egung der Lehr­
gänge nach dem Hinzutritt Österreichs aus dem alten Bau 
herausgenommen wurden, Schlaf- und Tagesräume für die 
Pferdepfieger, die über dem Turnierstall nur notdürftig 
untergebracht waten, und eine Verheiratetenwohnung. Dabei 
mußte es sich in seiner äußeren Erscheinung dem Dienst­
geb'äude anpassen, gewiß keine ganz leichte Aufgabe, 
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Reichs-ReiterJiihrer·Schule ill Balit/-Zeh/endoT! / Architekt: Waber Lehweß, BeTtin 

Die beiden Srallgebäude VOll Suden mit der RUckseirede! Wohnhauses und die Grundrisse 

• • 

Q>l�iw I I , 
• • • • • .-. 

• 

• '3k.U � �8 CL-.w��� �� 

Oben • , • • • • • • • • Osmall, • , 
�J Unten W'eslstall 

, 

Maßstab I: 400 
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Q Die große Reithalle, die etwas abseits der übrigen Ge­
bäude steht, wurde ohne meine :Mitwirkung unmütelbar 
einer Spezialfirma übertragen; der Entwurf paßte sich so 
wenig dem Vorhandenen an, daß das Bauamt in Zehlendorf 
mich bat, ihn hinsichtlich der äußeren Erscheinung etwas 
zu verbessern, was ich auch, soweit möglich, getan habe. 
Durch den jetzt geplanten neuen Stall mit Longierhalle 
(siehe Lageplan) wird hoffentlich eine Art Gegengewicht 
gegen die jetzt vereinsamt dastehende Reithallc geschaffen 
und durch geschickte Wegeführung und Gartenanlagen das 
Ganze mit dem Gartenhof zwischen den Ställcn zu einer 
Einheit zusammengefaßt werden. Das freie Gelände ist nur 
beim Unterkunftshause gärtnerisch angelegt, sonst ganz in 

Reit- und Fahrplätze, Springbahncn und Zirkel bahnen auf­
geteilt, die nach Bedarf leicht verändert werden können. 

Die Außen mauern der Gebäude sind weiß geschlämmt. Das 
in Holzfachwerk errichtete Obergeschoß des Unterkunfts­
hauses sowie die Giebel und Drempel der anderen Gebäude 
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sind außen mit kieferner, rauher, karbolinierter Stülp­
schalung, innen mit wärn1esperrenden Platten auf Teerpapp-

• 

lage bekleidet, wodurch sich für die Schlafräume eine sehr 
gute Wärmehaltung ergab. Die Stallgebäudc haben ein 
doppeltes Pappdach auf Schalung, die anderen Gebäude 
braun rote Ludowici-Falzpfannen in ziemlich flacher Neigung. 
Alle Gebäude mit Ausnahme der Ställe haben \'(1armwasser­
sammelheizung; das Unterkunfts haus hat eine zentrale \'{Iarm­
wasserversorgung, die Ställe Selbsttränkanlagen erhalten. 

Die Baukosten betrugen in runden Summen: 
Unterkunftshaus . . .. .. .. . . ..... 64000 { = je 21,2 M/m3 
Westl. Stall mitStalleinrichtung .. . 4'000 M = je 14,) MIm' 
Ostl. Stall mit Dienstwohnungen 48000 M = je 16 MIm' 
Dienstgebäude . . . . . . . . . . . . . .. . 48000 M = je , 1,7 MIm' 
Hörsaalgebäude . . .... . . . . . . . . .  l 1000 M = je '; MIm' 
Nebenanlagen, Umzäunung, Regenwasserabführung, gärt­
nerische Anlagen, \'(Iege- und Pflasterarbeiten haben zu-
sammen etwa }OOOO :M erfordert. lt7altcr Lchweß . 
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